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    1. Einleitung


     


    Vor 25 Jahren veröffentlichte der norwegische Soziologe Jon Elster einen Aufsatz mit dem gewagten Titel „The Necessity and Impossibility of Simultaneous Economic and Political Reform“. Darin erarbeitete er anlässlich der sich in Mittel- und Osteuropa ereignenden politischen, wirtschaftlichen und sozialen Umbrüche ein theoretisches Konstrukt, dass der Machbarkeit sogenannter holistischer Reformen eine klare Absage erteilte. Ein Jahr später, 1991, wurde Elsters Gedankenspiel vom deutschen Politikwissenschaftler Claus Offe aufgegriffen, erweitert und unter dem Namen „Dilemma der Gleichzeitigkeit“ einem breiten wissenschaftlichen Publikum vorgestellt. Die schlagartige Popularität des Theorems erklärt sich vor allem dadurch, dass es mit der „stillschweigenden Grundannahme der Transitionsschule“[1] brach, wonach aus einer einmal begonnenen Transformation von einer autoritären zu einer demokratischen Gesellschaft auch zwangsläufig ein demokratisches politisches System resultiere. Offe ernüchterte mit seiner These also die Euphorie all derer, die im Hinblick auf den Zusammenbruch der kommunistischen Regime voreilig von einem „Ende der Geschichte“ sprachen. Die wissenschaftliche Bedeutung des Gleichzeitigkeitsdilemmas zeigt sich außerdem daran, dass es „kaum eine Analyse zu den Systemwechseln in Osteuropa [gab], die das 'Dilemma' nicht zitierte“[2]. So konstatiert es Wolfgang Merkel, selbst einer der größten Kritiker des Theorems.


     


    Tatsächlich findet sich in nahezu jedem Werk zum Thema Transformation in Osteuropa ein Bezug auf das Dilemma der Gleichzeitigkeit. Im Hinblick auf die Analyse von Problemen der Transformation ist es nicht zu vernachlässigen. Allerdings sind Arbeiten, die sich gänzlich und nicht bloß rein deskriptiv damit beschäftigen, eher eine Seltenheit. Trotz ihres hohen Bekanntheitsgrades besteht also Bedarf an einer genaueren Aufarbeitung dieser für die Transformationsforschung so wichtigen wissenschaftlichen Kontroverse. Da die Debatte um das Theorem aufgrund der zunehmenden Konsolidierungserfolge in Osteuropa inzwischen sehr still geworden ist, widmet sich diese Arbeit dem Ziel, die Bedeutung des Dilemmas der Gleichzeitigkeit in der heutigen Zeit zu hinterfragen. Anhand der chronologischen Darstellung bedeutender Forschungsbeiträge werden die verschiedenen Facetten des Dilemmas beleuchtet. Abschließend soll eine Antwort auf eine strittige Frage gefunden werden: Muss das Theorem 25 Jahre nach Beginn der osteuropäischen Transformation als „erledigt“[3] betrachtet und durch einen neuen Terminus ersetzt werden?


     

  


  
    2. Die besondere Transformationsproblematik in Osteuropa


     


    Vor der Darstellung der wichtigsten Forschungsliteratur ist es unverzichtbar, zunächst einen genaueren Blick auf die allgemein als besonders bewertete Transformations-problematik in Osteuropa zu werfen, um den theoretischen Rahmen zu definieren, auf den sich die weitere Debatte bezieht. „Die Transformation der kommunistischen Regime Osteuropas und der zentralasiatischen Nachfolgestaaten der Sowjetunion unterscheidet sich kategorial von allen Systemwechseln der ersten und zweiten Demokratisierungswelle“[4], fasst Wolfgang Merkel die vorherrschende Meinung in der Transformationsforschung zusammen. Die Abweichungen gegenüber den vorherigen Wellen der Demokratisierung liegen einerseits in den Ausgangsbedingungen, andererseits im Resultat. So haben bis heute nur neun von 28 postkommunistischen Staaten die Entwicklung zur liberalen Demokratie erfolgreich vollzogen.[5] Diese geringe Erfolgsquote ist das Ergebnis eines komplexen Netzwerks von Problemen, die sich den Transformationsstaaten in den Weg stellten. Als die drei größten Schwierigkeiten führt Merkel die wirtschaftliche, die politische und die staatliche Transformation an. In Bezug auf die wirtschaftliche Transformation geht es um die Umstrukturierung des wirtschaftlichen Systems von der Planwirtschaft zur Marktwirtschaft, die der Bevölkerung eine enorme Last auferlegt und somit das Risiko einer Art „Gegenrevolution“ der Opfer der Transformation berge.[6] Die politische Transformation erfolgt in Form der Wandlung des autoritären politischen Systems hin zu einem demokratischen. Dabei tritt das Problem auf, dass die Reihenfolge der Entwicklung politischer Institutionen durcheinandergerät. Im Westen ist die Demokratisierung über Jahrhunderte hinweg auf drei Ebenen geschehen, von der (ungeplanten) Entstehung einer politischen Gemeinschaft über die Forderung nach einer Verfassung bis hin zur letztendlichen Herausbildung demokratischer Akteure und Institutionen. In Osteuropa hingegen muss diese Entwicklung gleichzeitig erfolgen, wodurch sich die späteren Akteure von oben herab ihre eigenen Verfassungsregeln unabhängig vom Einfluss der politischen Gemeinschaft schaffen.[7] Hinzu kommt die unterschiedliche Dauer der drei Aspekte.
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